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CITYJET GOES STEIERMARK 

 kliMAtisiert, bArrierefrei, Mit VerstellbAren koMfortsitzen, 
Steckdosen, LED-Beleuchtung, Leselampen, Fensterrollos und großen 
Tischen, Fahrgastinformation mit Bildschirmen – die Features des neuen 
ÖBB Cityjets bringen alle Fahrgäste jeden Tag aufs Neue zum Staunen und 
bedeuten vor allem für die vielen Pendler einen massiven Qualitätsschub. 
Den ÖBB Cityjet gibt es in zwei Versionen – als S-Bahn-Version verfügt er 
über 244 und in der Regionalzugversion über 259 Sitzplätze pro Zug. 
Auch bei der Anzahl der Türen gibt es Unterschiede: Während die 
S-Bahn-Version 6 Türen pro Einstiegsseite hat, sind es bei der Regional-
zugversion nur 4.

Der in der Einleitung verwendete Begriff »steirischer ÖBB Cityjet« hat übri-
gens eine besondere Bedeutung: Erstens wird der Cityjet nun auch steiri-
sche Fahrgäste mit seinem Komfort verwöhnen, und zweitens ruht er auf 
Drehgestellen, die bei Siemens in Graz entwickelt und gefertigt wurden. // 

Im April 2016 erreichte der erste steirische ÖBB Cityjet 

seinen neuen Einsatzort – die Region rings um Graz. 

Er ist der erste von insgesamt 18 Zügen, die bis Ende 2017

ausgeliefert werden und im Nah- und Regionalverkehr 

der Steiermark neue Maßstäbe setzen. 

 die Verbesserung des Angebots für die kunden war 
von Beginn an das große Ziel des Projektes – und das wurde 
eindrucksvoll erreicht. Am Hauptbahnhof selbst wurden – 
unter laufendem Betrieb – alle Gleisanlagen und Bahnsteige 
erneuert, das imposante Wellendach wurde schnell ein neues 
Wahrzeichen für Graz, das Schutz bietet und gleichzeitig 
optisch ein Ausrufezeichen setzt. Auch der Vorplatz wurde 
durch das »Golden Eye« neu defi niert, die früher über den 
Platz fahrende Straßenbahn wurde in den Untergrund ver-
legt und machte Platz für eine Grünfl äche und Gastronomie. 

ÖBB CEO Kern (heute Bundeskanzler) bei der Übergabe 
des ersten ÖBB Cityjets an den steirischen Landesrat 
Leichtfried (heute Bundesminister (BMVIT).

Oktober 2015 wurde der neue Grazer Hauptbahnhof nach 6 Jahren Bauarbeit fertiggestellt, ein Jahr später 

hat er alle Bewährungsproben mit Bravour bestanden. Als moderne Mobilitäts-Drehscheibe mitten in Graz 

verbindet er nun den Lokal-, Nah- und Regionalverkehr der Grünen Mark perfekt mit dem Fernverkehr. 

 

DER NEUE HAUPTBAHNHOF GRAZ

MOBILITÄTS-DREHSCHEIBE /////

Und auch abseits der Kundenbereiche hat sich vieles verän-
dert: So entstanden am Rand des Grazer Hauptbahnhofs 
Werkstätten, Betriebsgebäude, eine neue Lehrwerkstätte 
und vieles mehr. 
Schon bisher war der Grazer Hauptbahnhof mit rund 
15 Millionen Fahrgästen und Kunden pro Jahr einer der wich-
tigsten Verkehrsknotenpunkte in Österreich. Nach dem 
Umbau ist er nun eindeutig bereit auch für die wachsenden 
Fahrgastzahlen, die ab Fertigstellung der Koralmbahn 202 
zu erwarten sind. //

Eckdaten:
Name: Franz Suppan 
 Alter: 58
Funktion: ÖBB Regionalmanager Steiermark
 Familie: verheiratet, 2 Kinder
 Hobbys: Mountainbiken, Reisen, Lesen

FRAGEN AN FRANZ SUPPAN
Öbb regionAlMAnAger steierMArk

KENNEN SIE SCHON ...?

Europa ohne Grenzen – was für viele noch ein 

Wunschtraum ist, ist bei den ÖBB bereits längst 

gelebte Realität: Ein Beispiel für viele: 

Clara Chiaradia ist Italienerin, ihr Arbeitsplatz ist aber 

beim Nah- und Regionalverkehr der ÖBB in Kärnten.

 Clara Chiaradia teilte noch vor Kurzem das Los vieler jun-
ger Italiener: Nach dem Studium für Dolmetsch und Über-
setzung in Triest gab es für sie in Italien keine Chance auf 
einen Job. Doch wo andere schon aufgaben, kam Clara Chi-
aradia erst richtig in Schwung. Über eine Zeitarbeitsfi rma 
kam sie zur Ferrovie Udine-Cividale in Friaul, ein enger 
Geschäftspartner der ÖBB beim Erfolgsprojekt »MICOTRA«. 
Von dort war es wiederum nur mehr ein kleiner Schritt zur 
Bewerbung bei den ÖBB, wo sie gerne ins Team aufgenom-
men wurde. 

 MAG. CLARA CHIARADIA

 //   Wie kamen Sie zu den ÖBB und wie war Ihr Werdegang im Unternehmen?
Eigentlich habe ich eine typische Eisenbahnerkarriere durchlaufen: Nach Matura und 
Ausbildung zum Reserveoffi zier kam ich 1979 zu den ÖBB, erhielt dort eine Ausbildung 
zum Fahrdienstleiter und arbeitete an verschiedenen Standorten. Parallel zur Arbeit 
studierte ich dann »Publizistik und Kommunikationswissenschaften« und anschließend 
»Public Communication« an der Uni Wien. Danach wechselte ich in die Abteilung 
»Öffentlichkeitsarbeit, Werbung und Design« und machte hier Karriere bis zum ÖBB 
Pressesprecher unter anderem unter GD Helmut Draxler. Ende der 90er-Jahre ging ich 
 zurück in meine Heimat und übernahm hier die Position des Regionalmanagers Steier-
mark, die ich nun bereits mehr als 10 Jahre innehabe. 

 //  Vor welchen besonderen Herausforderungen sehen Sie den 
öffentlichen Verkehr in der Steiermark? 
Die Steiermark hat sich in den letzten Jahren im Bahnverkehr von einem »Entwicklungs-
land« in eine Vorzeigeregion verwandelt. Nun geht es darum, die Takte noch zu verdich-
ten und die öffentlichen Mittel in die richtigen Verkehrsprojekte zu investieren, um noch 
mehr Kunden auf die Bahn und die Öffi s zu bringen.

 //  Wie würden Sie Ihre ganz persönliche Philosophie beschreiben, 
was prägte Ihr bisheriges Leben besonders?
Konsequent und ehrgeizig zu sein sowie sich Ziele zu setzen, die man nie aus den Augen 
verliert. 

 //  Wo setzen Sie als ÖBB Regionalmanager Steiermark ihre »landmarks«, 
die wesentlichen Schwerpunkte?
Die Qualität im öffentlichen Verkehr, so wie sie der Kunde erlebt, ist entscheidend. 
Höchste Priorität haben für mich daher Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und regelmäßige 
Verfügbarkeit des Systems. Mit Neufahrzeugen wie dem ÖBB Cityjet schaffen wir auch 
noch die Kundenbegeisterung.

 //   Mein liebstes Eisenbahn-Ziel?
Eine Fahrt auf der Thermenbahn von Feldbach 
über den Wechsel nach Wr. Neustadt.
 
//   Mein schönstes Bahn-Erlebnis?
Unterwegs mit dem Ö 3 Rockexpress in den 
90ern u. a. mit der EAV durch halb Österreich.
 
//   Meine spannendste Zugreise?
Eine Rail-Tour im Salonwagen von Villach durch 
das ehemalige Jugoslawien bis in die Türkei 
nach Edirne.

Heute arbeitet Clara Chiaradia als Zugbegleiterin im Kärntner 
Nahverkehr, wird aber immer öfter bei ÖBB Projekten mit 
Italien auch als Dolmetscherin eingesetzt – ihre nächsten 
Karriereschritte bei den ÖBB sind also vorprogrammiert. Kein 
Wunder also, dass sie mit ihrem Mann in nächster Zeit auch 
nach Kärnten übersiedeln will. Und wir sagen gerne: 
Willkommen im Team der ÖBB, Liebe Clara! //
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Am 4. Juli 2016 wurde vom Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG 

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä zum neuen Vorstandsvorsitzenden bestellt.

Gemeinsam mit Finanzvorstand Josef Halbmayr leitet er nun 

die Geschäfte der ÖBB-Holding AG. 

Seit Juni 2016 trägt eine Talent-S-Bahn-Zugsgarnitur

der ÖBB den schönen Namen »Sonnenstadt Lienz«. 

Sie wird damit zu einem fahrenden Botschafter der 

Sonnenstadt Lienz. 

           

SCHALCHEN-MATTIGHOFEN ///// CHEFSACHE /////

SONNENSTADT LIENZ /////

ZUKUNFTSINVESTITION /////

ANDREAS MATTHÄ NEUER CEO  
DER ÖBB-HOLDING AG 

LÄNGER, SICHERER & KOMFORTABLER 

 AndreAs MAtthä ist seit über drei JAhrzehnten 
für die Öbb tätig und verantwortete seit 2008 verschie-
dene Vorstandsfunktionen mit den Schwerpunkten Finan-
zen, Strategie und Anlagenmanagement in der ÖBB-Infra-
struktur AG. Seine ÖBB-Laufbahn startete der gelernte 
Techniker im Infrastrukturbereich, wo er zunächst für den 
Brückenbau verantwortlich zeichnete. Ab 1995 übernahm 
Matthä Leitungsfunktionen in den Bereichen Personal, 
Controlling und Rechnungswesen und studierte berufsbe-
gleitend an der FH-Wien Unternehmensführung. Zuletzt 
fungierte er bei der ÖBB-Infrastruktur AG als Ressortvor-
stand für Finanzen, Markt und Service und verantwortete 
damit bereits den mit 17.000 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern größten Teilkonzern des Unternehmens. 

 iM Juli 2016 erfolgte durch Vertreter 
Von lAnd, geMeinde und Öbb der feierliche 
Spatenstich für die Haltestelle, die besonders für 
Pendler und die ortsansässige Bevölkerung viel 
Erleichterung bringen wird. Sie erschließt künf-
tig das südliche Gemeindegebiet von Schalchen 
sowie das daran anschließende Gewerbegebiet 
von Mattighofen mit mehreren tausend 
Beschäftigten. Die Finanzierung des Projekts 
erfolgt zu je 50 Prozent durch ÖBB Infrastruktur 
AG und das Land Oberösterreich. 

Die neue Haltstelle wird einen durchgängig 
beleuchteten Bahnsteig von 160 Meter Länge 
und 55 Zentimeter Höhe haben, ein taktiles  
Leitsystem garantiert sicheres und bequemes 
Ein- und Austeigen auch für Menschen mit 
Behinderung. Ein wetterfester Unterstand aus 
Beton mit Glaselementen sorgt für Schutz an 
kalten und regnerischen Tagen. Eine überdachte 
Bike & Ride-Anlage bietet 20 Abstellplätze. Die 
Inbetriebnahme erfolgt zum Fahrplanwechsel 
2016/17. // 

Im Juni 2016 unterzeichneten ÖBB, Stadt Wien und BMVIT die Verträge für 

ein Investitionspaket, mit dem die Wiener S-Bahn in den nächsten Jahren modernisiert 

und das Streckennetz weiter ausgebaut wird. 

Start frei für die Modernisierung der Anlagen auf der Mattigtalbahn: ÖBB Infrastruktur AG und Land 

Oberösterreich investieren 1,2 Mio. EUR, um die Haltestelle Schalchen-Mattighofen fit für die Zukunft zu machen.

 

 die feierliche tAufe erfolgte am Bahnhof Lienz durch 
Diakon Andreas Zeisler, als Taufpaten fungierten Bürgermeis-
terin Elisabeth Blanik und der Kärntner ÖBB Regionalmana-
ger Maximilian Stießen. Der Zug wird in Zukunft auf der  
S 1-Strecke Lienz in Osttirol mit Friesach in Kärnten verbinden 
und ist ein weiteres Zeichen für die ausgezeichnete Partner-
schaft zwischen der Stadtgemeinde Lienz und den Österrei-
chischen Bundesbahnen. Für die musikalische Begleitung der 
Zeremonie sorgte die Eisenbahner-Stadtkapelle Lienz unter 
der Leitung von Johann Mair. Die anschließende Jungfern-
fahrt ging zum Südbahn-Heizhaus Lienz zur Eröffnung der 
Ausstellung »Südbahn«, die durch historische Exponate der 
Feuerwehr Lienz erweitert wurde. //

                FAHRENDER BOTSCHAFTER

»Die Haltestelle bringt für die Bewohner von  
Mattighofen Süd, Stallhofen/Weinberg (Schalchen) und  

Althöllersberg bzw. Höllersberg (Munderfing)  
nun praktisch eine Zuganbindung vor der Haustüre.« 

Friedrich Schwarzenhofer, BM Mattighofen

von links: Stefan Fuchs, Bürgermeister 
Schalchen, Friedrich Schwarzenhofer, 
Bürgermeister Mattighofen, und  
Josef Brandauer, stv. Leiter ÖBB Strecken- 
und Anlagenmanagement

Andreas Matthä, neuer Vorstands-
vorsitzender der ÖBB-Holding AG

Grosser Bahnhof in lienz:  
Die Eisenbahner-Stadtkapelle Lienz unter der Leitung von 

Johann Mair sorgte für die musikalische Umrahmung

Bürgermeisterin Elisabeth Blanik und  
der Kärntner ÖBB Regionalmanager  
Maximilian Stießen bei der Sekttaufe

Auf einen blick:
 //   5 neue Haltestellen: Stranzenbergbrücke,  Speising, 

Hietzinger Hauptstraße (Verbindungsbahn), 
Hirschstetten, Aspern Nord (Marchegger Ast)

 //   Zweigleisiger Vollausbau und Elektrifizierung
 //   Auflassung von Eisenbahnkreuzungen
 //   Bau neuer und sicherer Unterführungen
 //   Strukturelle Aufschließung neuer  

Stadtentwicklungsgebiete

 Alleine iM 1. QuArtAl 2016 fuhren auf den Strecken der 
S-Bahn in Wien im Vergleich zum Vorjahr uM 7,2  % Mehr 
Menschen – höchste Zeit also, für ausreichend Angebot auch 
für das Wachstum der Zukunft vorzusorgen. Im Rahmen des 
nun verabschiedeten Investitionspaketes werden bis 2025 
450 Mio. Euro in die Schieneninfrastruktur Wiens investiert. 
Im Zentrum der Maßnahmen stehen der Ausbau der Verbin-
dungsbahn zwischen Meidling und Hütteldorf sowie der 
Ausbau des Marchegger Asts, der Wien mit Bratislava ver-

bindet und auch das neue Stadtentwicklungsgebiet Aspern 
erschließt. Durch diese Arbeiten wird eine attraktive S-Bahn-
Verbindung quer durch die Stadt entstehen, die Fahrzeit von 
Aspern nach Hütteldorf wird mit modernen ÖBB Cityjets nur 
noch etwas mehr als eine halbe Stunde betragen. »Der vor-
bildliche Personennahverkehr ist eine der Grundlagen der 
hohen Wiener Lebensqualität. Mit den heute beschlossenen 
Maßnahmen stellen wir sicher, dass das auch in Zukunft so 
bleibt«, so der Wiener Bürgermeister Michael Häupl. // 

450 MIO. EURO FÜR DEN AUSBAU DER S-BAHN IN WIEN 

»Andreas Matthä verfügt über langjährige Erfahrung im 
Unternehmen und ausgezeichnete fachliche Kompetenz. 
Unter seiner Leitung konnten die ÖBB große Modernisierungs-
projekte im vorgegeben Zeit- und Budgetrahmen erfolgreich 
umsetzen. Andreas Matthä hat damit Zuverlässigkeit und 
Managementqualität bewiesen und wird diese verantwor-
tungsvolle Funktion herausragend meistern. Ich freue mich 
sehr, dass er gemeinsam mit dem erfahrenen Holding-Finanz-
vorstand Josef Halbmayr den erfolgreichen Kurs der Öster-
reichischen Bundesbahnen fortsetzt und den Fokus noch 
stärker auf Qualität und unsere Kunden ausrichten wird«, so 
ÖBB-Holding Aufsichtsratsvorsitzende Brigitte Ederer. // 

von links: BM Leichtfried (BMVIT), Vbgm. Vassilakou, 
Bgm. Häupl, StR Brauner und ÖBB CEO Matthä  
bei der Unterzeichnung des Investitionspaketes. 
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»Mundart verbindet« – in Vorarlberg stimmt 

das ab sofort zu wirklich 100 %, denn heuer

erhalten vier S-Bahn-Garnituren typisch 

Vorarlberger Namen. Damit werden sie zu 

perfekten Botschaftern der Mundart dieses 

Bundeslandes in den vier Vorarlberger Bezirken.

 

Der ÖBB Personenverkehr präsentierte im 

Juni 2016 beim 9. Radgipfel Eisenstadt seine 

Angebote rund ums Thema Rad & Tourismus. 

Vielbesuchtes Highlight am Stand der ÖBB: 

der Mockup des neuen ÖBB Komfortzuges Cityjet.

NEUES ONBOARD-PORTAL IM ÖBB RAILJET
Seit Juni 2016 bieten die ÖBB ihren Fahrgästen in allen ÖBB Railjets ein neues, attrak-

tives Service an: Zusätzlich zu einem wesentlich leistungsfähigeren WLAN können Kunden

nun auch kostenlos das neue Onboard-Portal nutzen. Dort sind Informationen über die 

aktuelle Zugfahrt und mehr als 120 Sendungen der ORF-TVthek kostenlos verfügbar. 

Seit Juni 2016 bieten die ÖBB ihren Fahrgästen in allen ÖBB Railjets ein neues, attrak-

tives Service an: Zusätzlich zu einem wesentlich leistungsfähigeren WLAN können Kunden

nun auch kostenlos das neue Onboard-Portal nutzen. Dort sind Informationen über die 

tives Service an: Zusätzlich zu einem wesentlich leistungsfähigeren WLAN können Kunden

START FREI FÜR DEN ÖBB FERNBUS
Seit 14. Juli 2016 ergänzen die ÖBB ihr Zugangebot mit 

komfortablen Fernbussen. Das neue Angebot startet unter der Marke »Hellö« 

mit 10 internationalen Verbindungen aus und durch Österreich. 

100 % VORARLBERG /////

 Mein regionAler zug – so lautet der Name des 
Gemeinschaftsprojektes, das von ÖBB, Stadt Bregenz und 
Verkehrsverbund Vorarlberg diesen Sommer aus der Taufe 
gehoben wurde. Die Grundidee: Jeder der vier Vorarlber-
ger Bezirke präsentiert sich mit je einer S-Bahn-Garnitur als 
auffälliger und umweltfreundlicher Botschafter für die 
Region. Den Auftakt machte im Juli 2016 »Breagaz«; 
»Doarobioro«, »Fealdkirch« und »Bludaz« folgen noch im 
Laufe dieses  Jahres. Die Präsentation des ersten Zuges 
erfolgte in Bregenz durch den Bürgermeister von Bregenz, 
Markus Linhart, Christian Hillbrand, Geschäftsführer VVV 
und ÖBB Regionalmanager Gerhard Mayer. //

BREAGAZ ISCH SIT HÜT UF SCHIEANA 
(bregenz ist seit heute Auf schiene)

die »breAgAz« ist eine 2.000 Ps stArke tAlent-gArnitur 
der bAureihe 4024. Im Inneren des Zuges bieten Fotos und Texte 
Wissenswertes über die Bregenzer Bahngeschichte und verkürzen 
so die Reisezeit für die Bahnkunden.

ÖBB CITYJET /////

PRÄSENTATIONSFAHRT BMVIT 

 der Ausflug führte die bahninteressierte Gruppe vom 
Wiener Hauptbahnhof nach Ottakring und gab den Teilneh-
mern Gelegenheit, sich in Ruhe mit den neuen Komfort-Fea-
tures des ÖBB Cityjets vertraut zu machen. Und von diesen gibt 
es ja wirklich viele – von den komfortablen Einstiegen über 
die verstellbaren Sitze mit Steckdosen bis hin zur Klima anlage, 
die auch an heißen Sommertagen ein angenehmes Raum-

klima sicherstellt. »Nah- und Regi-
onalverkehr kann auch hip und 
stylish sein«, meinte Verkehrsmi-
nister Jörg Leichtfried bei der Fahrt im Cityjet. Mag. Klaus 
Garstenauer, Leiter Nah- und Regionalverkehr, ergänzte: »Mit 
dem Cityjet machen wir den nächsten Schritt, um das Bahn-
fahren als Teil des modernen Lebensstils zu etablieren.« //

 Mit deM neuen serVice gehen die ÖBB wieder ein Stück 
mehr Richtung Rundum-Betreuung von der ersten bis zur 
letzten Minute der Reise. Die Nutzung des Onboard-Portals 
ist dabei denkbar einfach: Einfach ins WLAN einklinken und 
schon ist man nicht nur im Internet, sondern erhält auch 
wertvolle Informationen über die Reise und zur Ausstattung 

des Zuges sowie Zugang zu Krimis, Dokus und Comedys aus 
der ORF-TVthek. Da die Videos auf dem Bordserver des Rail-
jets lagern, ist jederzeit beste Qualität und Geschwindigkeit 
gewährleistet – auch jenseits der Grenze und ohne Mobil-
funksignal. Mehr Infos zum neuen Onboard-Portal unter: 
oebb.At/WlAn //

Im Rahmen einer exklusiven Präsentationsfahrt wurde im

Juli 2016 der ÖBB Cityjet Vertretern des Bundesministeriums 

für Verkehr, Innovation und Technologie vorgestellt. 

Mit dabei: der neue Verkehrsminister Mag. Jörg Leichtfried. 

 die 28 Modernen Mercedes-busse mit bar-
rierefreiem Einstieg der Hellö-Flotte geizen nicht 
mit Komfort: Neben bequemen Sitzen mit aus-
ziehbaren Kopfstützen und Tischen bieten sie 
den Fahrgästen Strom- und USB-Steckdosen, 
leistungsstarkes WLAN sowie Getränke und 
Snacks aus dem Automaten. Für Rollstuhlfahre-
rInnen sind 1 bis 2 Plätze vorgesehen. Zentraler 

Hellö-Busbahnhof ist der internationale Bus-
terminal am Wiener Hauptbahnhof, der mit 
U-Bahn, S-Bahn, Straßenbahn und Buslinien 
optimal zu erreichen ist. Weitere Haltestellen in 
Österreich sind Linz, Graz, Salzburg, Innsbruck 
und Villach. Tickets sind über helloe.com, die 
Hellö-App oder direkt im Bus erhältlich. Mehr 
Infos unter helloe.coM //

HELLÖ /////

FULLY CONNECTED /////

hellÖ DesTinaTionen: sTarT- BzW. enDPUnkTe Der linien aUsserhalB ÖsTerreiChs:
 //   München  //   Berlin  //   Frankfurt  //   Genua  //   Venedig  //   Bozen  //   Prag  //   Zagreb  //   Straßburg

alle hellÖ DesTinaTionen aUsserhalB ÖsTerreiChs:
 //   München  //   Berlin  //   Dresden  //   Regensburg  //   Nürnberg  //   Frankfurt  //   Stuttgart  //   Karlsruhe  //   Straßburg  //     
Genua  //  Venedig  //   Bozen   //   Mailand  //   Verona  //   Udine   //   Triest  //   Prag  //   Brünn  //   Budweis   //   Maribor   //   Ljubljana   //   Zagreb

       von links:  Lokführer Konstantin Kollmann, ÖBB Regionalmanager 
Gerhard Mayer, Markus Linhart, Bürgermeister von Bregenz und 
Christian Hillbrand, Geschäftsführer VVV bei der Präsentation der „Breagaz“. 

RAD & TOURISMUS /////

 rAdfAhren: dein urlAub VoM AlltAg lautete das Motto 
des 9. Radgipfels in der burgenländischen Landeshauptstadt, 
veranstaltet vom Land Burgenland und der Stadt Eisenstadt 
mit Unterstützung des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft. Mehr als 
200 ExpertenInnen informierten bei Vorträgen und Work-
shops die BesucherInnen über aktuelle Trends rund um Fahr-
rad und Tourismus, Kinder- und Jugendmobilität und vieles 
mehr. Besonderer Liebling der Besucher: der Mockup des 
ÖBB Cityjets, der nicht nur mit seinem Reisekomfort, sondern 
auch mit seinen 18 Fahrradplätzen überzeugte.

Öbb & rAd
//  Bike & Ride-Anlagen an den Bahnhöfen
//  Fahrradbeförderung in den Zügen
//  Kooperationen mit Fahrradverleihern
//  Attraktive Tarifangebote (z. B. Einfach-Raus-Radticket)

            9. RADGIPFEL EISENSTADT 

»Da iM Burgenland der Einsatz von ÖBB CitYJets 
derzeit noch nicht fiXiert ist, darf der Einsatz des 
CitYJet-Mockups ruhig auch als APPETIZER an das 

Land Burgenland angesehen werden.«

Michael Elsner, 
Regionalmanager Personenverkehr Ost

Regionalmanager Michael Elsner begrüßte am Stand der ÖBB 
prominente  Vertreter aus Politik und Wirtschaft wie Landeshauptmann 

Hans Niessl, DI Robert Thaler (BMLFUW), Mag. Thomas Steiner 
(Bürgermeister von Eisenstadt) und Mag. Peter Zinggl (Land Burgenland).

von links:  Bundesminister Jörg Leichtfried, 
ÖBB Mitarbeiterin Laura und ÖBB Leiter 

Nah- und Regionalverkehr Klaus Garstenauer



» 12 « IM INTERVIEW MIT /////

regioconnect: Wie sieht Ihre langfristige Vision des Ver-
kehrs der Steiermark der Zukunft aus?

Anton lAng: Grundsätzlich möchte ich festhalten, dass sich 
die Steiermärkische Landesregierung zum weiteren Ausbau 
des öffentlichen Verkehrs bekennt und beim Bund für eine 
entsprechende Mitfinanzierung einsetzen wird. Vorrangig 
geht es auch darum, das steirische Schienennetz weiterhin 
bestmöglich auszubauen und damit für den Personen- und 
Güterverkehr noch attraktiver zu gestalten. Diesbezüglich 
sind wir in der Steiermark bereits sehr gut unterwegs – Stich-
worte Neue Südbahn mit Semmeringbasis- und Koralm-
tunnel, Bahnhofsoffensiven, mittelfristiges Investitionspro-
gramm für Regionalbahnen und vieles andere mehr. 

Der Bau der großen Tunnelprojekte hat zudem überaus posi-
tive Auswirkungen auf den Wirtschafts- und Beschäftigungs-
standort, da die Wirtschaft animiert wird, an den Standor-
ten entlang dieser nun attraktiveren Verkehrsader zu inves-
tieren. Der Süden Österreichs wird künftig an einer europäi-
schen Hochleistungsstrecke liegen, die mehr als 45 Millionen 
Menschen in den zentraleuropäischen Wirtschaftsräumen 
auf kurzem Weg mit den nordadriatischen Häfen verbindet. 
Auch die Attraktivierung der Phyrn-Schober-Achse sowie 
eine moderne Tauernbahn sind für mich als Verkehrslandes-
rat zentrale Anliegen.

In meiner Vision bewegen sich in 20 Jahren die SteirerInnen 
vorwiegend mit umweltfreundlichen öffentlichen Verkehrs-
mitteln. Neue Technologien und die optimierte Kombination 
der Verkehrsformen Bahn, Bus, Fahrrad, E-Fahrzeuge und 
Mikro-ÖV werden eine neue Dimension für unsere Alltags-
mobilität eröffnen. Mit unseren Offensiven zur S-Bahn, zum 
Radverkehr und zu Elektromobilität haben wir dafür bereits 
die Weichen gestellt. Der öffentliche Verkehr und hier vor 
allem die Schiene spielt dabei eine zentrale Rolle.

regioconnect: Wann sind Sie selbst zuletzt mit der Bahn 
gefahren?

Anton lAng: Soweit es die Termine zulassen, benütze auch 
ich sehr gerne die Bahn. Diese Zugfahrten sind für mich per-
sönlich sehr wichtig, schließlich erfahre ich so aus erster 
Hand, wo es Probleme gibt und wo wir im Rahmen unserer 
Verkehrspolitik ansetzen müssen.

regioconnect: Vielen Dank für dieses Interview.  //

LANDESRAT 
ANTON LANG

 regioconnect: Im Mai dieses Jahres haben Sie in der 
Steiermark das Amt des Verkehrslandesrates übernommen. 
Was reizt Sie an dieser Aufgabe besonders?

Anton lAng: Der öffentliche Verkehr war bereits in meiner 
Tätigkeit als Kommunalpolitiker in der Obersteiermark ein 
zentrales Thema für mich. In der neuen Funktion als Ver-
kehrslandesrat habe ich nun die Möglichkeit, mit meinem 
Team konkrete Initiativen zu setzen. 

regioconnect: Beruflich kommen Sie aus dem Sparkassen-
sektor – in Ihrer vorigen politischen Funktion waren Sie 
Finanzstadtrat der Stadt Leoben. Sie sind also gewohnt, aus 
knappen Budgets viel herauszuholen. Wie schlägt sich das 
in Ihren Plänen nieder?

Anton lAng: Das liebe Geld spielt natürlich auch in der Ver-
kehrspolitik eine wesentliche Rolle. Es geht auch hier darum, 
aus den beschränkten finanziellen Möglichkeiten das Beste 
im Interesse der Bürgerinnen und Bürger herauszuholen.

regioconnect: Die Steiermark hat beim Verkehr einige 
»klassische« Brennpunkte wie den öffentlichen Verkehr oder 
auch das Thema Feinstaubbelastung – wo möchten Sie Ihre 
persönlichen Schwerpunkte setzen? 

Anton lAng: Als neuer Landesrat möchte ich die hervorra-
gende Arbeit meines Vorgängers Jörg Leichtfried fortsetzen. 
Vor allem der weitere Ausbau und die Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs in der Steiermark sind mir zentrale 

Anliegen. Ab Dezember starten 
zwei neue S-Bahn-Linien S8 und S9 
in der Obersteiermark, in der 
nächsten Ausbaustufe folgen die 
Verdichtung und der Ausbau wei-
terer Abschnitte. Wichtig ist mir 
auch die optimale Anbindung der 
Seitentäler – Stichwort »Mikro-ÖV«. 

Auch bezüglich Attraktivierung der 
Öffis ist bereits einiges auf Schiene. 
Noch heuer kommen auf unseren 
Strecken 18 neu ÖBB Cityjets zum 
Einsatz. Generell sollte die starke 

Achse zwischen dem steirischen Verkehrsressort und dem 
Verkehrsministerium, in dem mein Vorgänger Jörg Leichtfried 
nun an der Spitze steht, für unser Bundesland in Zukunft kein 
Schaden sein. 

Stichwort Feinstaub: Die bestehenden Luftreinhalte-Maßnah-
men werden fortgesetzt und Aktionen für die kommende 
Feinstaub-Saison vorbereitet. Mit der Aktion »Meine Luft = 
Reine Luft« haben Umweltressort und Verkehrsressort im 
letzten Winter der Bevölkerung den Umstieg vom PKW auf 
den öffentlichen Verkehr noch schmackhafter gemacht. 
Auch für die kommende Feinstaub-Saison werden wir daher 
wieder eine nachhaltige Aktion vorbereiten.
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Hobbys: Lesen, Reisen, Laufen, 
Wandern


